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Der neue Friedhof in dem ca. 4000 Einwohner zählenden Vororte Pafing bei _xze. >

München (Arch.: Bernd/; Fig. 146 bis I4831) ifl eine der gelungenften und wür— Fr'jfih‘"

digflen Löfungen auf dem Gebiete der modernen Friedhofsknnf’c, ungeachtet der Pafiug.

Fig. 146.

 

 

 

Anficht von der Straße aus.

Fig. I 47.

 

 

Anficht vom Gräberfeld aus.

Friedhof zu Pafing“).

Arch.: Ber7ull.

einfachen Formengebung, die fich infolge der [ehr geringen zur Verfügung ge-

flellten Baufumme (60000 Mark) als notwendig ergab.
Das Hauptgebäude (Fig. 146 u, 147) befieht aus der Leichenhalle, dem Ausfegnungsraum,

dem Raum für die Geifilichkeit und dem Verwaltungsbau. Die Leichenhalle, mit höher gezogenem

51) Fakf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau x903, S. 38 u. Taf. 34.
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Mittelfchiff —-— dem eigentlichen Aufbahrungsraum (für 6 Leichen von Erwachfenen und einige

Kinderleichen) — zieht lich von Norden nach Süden; am Nordende iß ein kleiner Raum für Sonder—

aufbahrung vorgefehen. Weftlich vom Aufbahrungsraume ifi der Befichtigungsgang, mit hochliegen—

den kleinen Fenftern erhellt, angeordnet und ölllich der Transport- oder Bedienungsgang. An die

Leichenhalle fchliefst fich unmittelbar der Einfegnungsraum mit der halbkreisförmigen Aufbahrungs-

nifche. Neben dem Einfegnungsraume liegen die Wartehalle und die Räume für die Geifilichkeit.
()efilich fchliefst fich an die Leichenhalle das Verwaltungsgebäude mit den Räumlichkeiten für den

Arzt und dem Sezierfaal einerfeits und den Vl/ohnräumen andererfeits. Eine Remife und eine

(ifl'entliche Abortanlage find an den Ecken des fich an das Verwaltungsgebäude anfchliefsenden

Hofes vorgefehen.

Fig. 1 48.
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Friedhof zu Pafing.

Lageplan 81).

Arch.: Bmzdl.

2) Oefterreich.

Bis zum Jahre 1874 bef’canden in Wien 5 katholifche, I protefiantifcher,

1 griechifcher und I israelitifcher Friedhof, aufser den Friedhöfen der Vororte, die

fpäter in die Verwaltung der Gemeinde Wien übergegangen find. Die katholifchen

Friedhöfe waren:
«) der St. Marxer . . . . . mit einem Flächenraum von 55,211 qm,

8) der Matzleinsdorfer . . . . » » » » 51,511; » ‚

() der Hundsturmer. . . . » » » » 31,113 » ,

3) derjenige auf der Schmelz . » » » » 73,931; » ,

€) der Währinger . . » >) » » 49,943 »

Im Jahre 1867 wurde an der Prefsburger Strafse ein Gelände von 1984082 qm

Ausmafs zur Einrichtung eines größeren Friedhofes angekauft, und im Jahre 1874

erfolgte die provil'orifche Eröffnung des Friedhofes (Fig. 149“), defl'en Bauten

(Fig. 152 83) nach den Plänen von Mylz'us ö“ Blunt/chli errichtet wurden. Ein Grund—

ftück von 116640 qm wurde der israelitifchen Kultusgerneinde abgetreten. In dem-
82) Fakf.-Repr. nach: Deutfches Bauhandbuch. Band II, Teil 2. Berlin 1884. S. 266, 268, 259.

53) KORTZ‚ P. Wien am Anfang des XX. Jahrhunderts etc. Bd. I. Wien 1905. S. 363.


